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212.
Verbundene

Rüftungen aus
Kanthölzern.

Fahrkran , ein fog . Lafettenkran , wie er fpäter befchrieben werden wird , Verwen¬
dung fand , der nur auf der inneren Rüftung hinlief und deffen Ausleger zumVerletzen der auch hier im Inneren des Gebäudes hochgezogenen Werktücke
diente .

3) Verbundene Gerüfte aus Kanthölzern .
Bei den verbundenen Rüftungen aus bearbeiteten Hölzern kommt es einmal

darauf an , daß fie für den vorliegenden Zweck die genügende Stärke haben und
dann , daß das für fie zu verwendende Material möglichft unverfehrt bleibt , be-
fonders alfo , daß Befchädigungen durch Zapfenlöcher , Überblattungen ufw . ver¬mieden werden , um die Hölzer fpäter noch anderweitig verwenden zu können .In Dresden wurde der Gerüftbau von jeher in fehr zweckmäßiger Weife betrieben .Zur Vermeidung von Zapfenlöchern , Verfatzungen ufw . werden an den betreffendenStellen auf die Hölzer kurze Brettftücke ge¬
nagelt und in diefe die nötigen Vertiefungen Fig. 68.
eingefchnitten , fo daß das Gerüftholz nur
durch einige Nagellöcher befchädigt wird , wie
aus Fig . 68 hervorgeht . Auf diefe Weife wird
es lange Zeit vor Fäulnis gefchützt , bleibt
ungefchwächt und noch für andere Zwecke f
verwendbar . L

Die verbundenen Rüftungen werden dann
angewendet , wenn zur Herftellung von Werk -
fteinfaffaden Schiebebühnen und Windevor¬
richtungen zum Aufziehen und Verfetzen der
Werkfteine benutzt werden follen . Dies find
alfo folche , die aus rechtfeitigen , regelrecht
bearbeiteten Hölzern vom Erdboden aus kon¬
gruiert und vom Zimmermeifter verbunden
und errichtet werden . Sie beftehen aus
Schwellen , Stielen , Streben , Rähmen und
Zangen von Ganzholz , Kreuzholz und Bohlen , und bei ihrer Aufteilung mußdarauf gefehen werden , daß Längen - und Querverfchiebungen durch gute Streben¬
verbindungen verhindert werden .

Es ift darauf zu achten , daß das Um¬
werfen durch den Sturm unmöglich ge¬macht wird , weshalb die Berechnung des
Winddruckes und der Standficherheit des
Gerüftes notwendig ift. Der ungünftigfteFall wird dann eintreten , wenn die Wind¬
richtung nur foweit fchräg die Rüftungtrifft , daß das eine Holz nicht durch das
vorliegende gedeckt wird (Fig . 69). Da der
Angriff des Windes um 10 Grad geneigtzur wagrechten Ebene liegt , wird auch der
Belag des Gerüftes zu berückfichtigen fein.Die Windgefchwindigkeit v ift zu 30 bis
35 m für die Sekunde anzunehmen , wobei der Druck P = 0,12248 Fv2 Kiiogr . auf dievom Wind getroffene Fläche F wird . Hiernach werden HO bis 130 k? für in
Rechnung zu teilen fein . Dabei ift der Schwerpunkt der Rüftung zu beftimmen , in
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welchem der Angriff des Windes gedacht wird , und es muß dann Ga , das Ge¬
wicht der Rüftung mal dem Abftand der Drehachfe von der Schwerlinie , größer
fein , als Pb , der Winddruck mal dem Abftand des Schwerpunktes von der
Erdoberfläche . Die Standficherheit des Qerüftes ift einerfeits durch Streben ,
andererfeits durch in derfelben Richtung angebrachte Zugfeile (Drahtfeile) herbei¬
zuführen , bis die allmählich heraufwachfenden Mauern beides unnötig machen .

Fig . 70 .

Die zweckmäßigfte und billigfte Art abgebundener Gerüfte hatte man von

jeher in Süddeutfchland , während im Norden auf Billigkeit wenig , auf Schonung

der Hölzer gar nicht , dagegen defto mehr auf ganz überflüffige Fettigkeit gefehen

wurde . Ein Beifpiel einer folchen Rüftung ift in der unten genannten Zeitfchrift 5 *)

vom Bau der Nationalgalerie in Berlin zu finden . Die Hölzer haben bei diefen

Gerüften Stärken von 16x18 bis 18x22 cm und mehr , und es wurde ebenfo wie

bei der Konftruktion von Fachwerkgebäuden verfahren . Zunäcnft wurden Schwellen ,

nötigenfalls auf eingerammten kurzen Pfählen , verlegt und darauf in Abftänden

“ ) Zeitfchr . f . Bauw. 1860, S . 413-

213.
Frühere Art

abgebundener
Qerüfte.
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214 .
Turmgerüft
der Kirche

de la Trinite
in Paris .

215 .
Jetzt haupi -

fachlich
gebräuchliche
abgebundene

Gerüfte .

von 3,oo bis 4,oo m
, den Gefchoßhöhen entfprechend , lange Stiele geftellt , die

oben durch Rahme verbunden waren . Gewöhnlich kommen bei lolchen Rültungennach außen 2 Reihen Stiele , in das Innere des Gebäudes noch eine lolche zuftehen , alles durch Streben und Zangen verfteift und zufammengehalten . Meiftwerden die Gerüfte gleich von Anfang an in ihrer ganzen Höhe aufgeführt . Obenläuft die Schiebebühne mit der Windevorrichtung .
Ein befferes Beifpiel diefer Art der Gerüfte war beim Bau des Wafferwerkesin Breslau in Verwendung (Fig . 70 u . 71 ). Hierzu wurden Hölzer in einer in An¬betracht der Höhe des Gerüftes und der Stielweite immerhin geringen Stärke

von etwa 16xl8 cm benutzt . Die ganze Höhe der in g Gefchoffen von rund je
4,5o m Höhe aufgeführten Rüftung betrug etwa 42 m und der Abftand der Stielevoneinander gleichfalls etwa 4,50 “ . Außen waren 2 Stielreihen , im Inneren nureine angeordnet .

Immer ift darauf zu achten , daß die die 3 Stielreihen Fig- 72-
miteinander verbindenden Kreuzverftrebungen fo hoch gelegtwerden , daß fie dem darunter durchgehenden Verkehr nicht
hinderlich find ; auch müffen die Fenfteröffnungen benutzt
werden , um die innere Gerüftreihe mit der äußeren durch jeneKreuzftreben in Verbindung zu bringen . Obgleich beim
Wafferwerk die innere Stielreihe , bevor noch der Bau im
Äußeren vollendet war , entfernt werden mußte , hielt fich doch
das Ganze außerordentlich gut . Man kann in folchen Fällen
jedoch die äußere Rüftung mit dem fertigen Mauerwerk da¬
durch verankern , daß man im Inneren quer über die Fenfter¬
öffnungen hin Hölzer legt und daran mit der äußeren Rüftungverbundene Zangenhölzer verbolzt .

Man kann dies dann fparen , wenn man die äußerfte
Stielreihe , wie dies beim Gerüft für den Neubau des Kriminal¬
gerichtes in Berlin gefchah , fchräg ftellt (Fig . 72).

Ein feiner Einfachheit wegen fehr empfehlenswertes Ge¬rüft wurde zur Reparatur des Turmes der Kirche de la Trinitein Paris benutzt (liehe die nebenftehende Tafel ). Dasfelbe be -
fteht aus zwei Teilen , einem unteren von rund 42 “ und einem
oberen , dem eigentlichen Turmgerüft , von etwa 32 “ Höhe . Das untere Gerüftenthält zwei Reihen Stiele von 25 x25 cm Stärke , die auf Schwellen ftehenund nach außen durch Streben von 27 x 27 cm Stärke abgefteift find . DiefeStreben reichen bis zu dem 2,35 “ tiefer liegenden Vorplatz der Kirche hinunter .Auf diefes untere Gerüft fetzt fich das obere in Höhe des Uhrgefchoffes auf,deffen Grundriß aus der nebenftehenden Tafel hervorgeht . In dem aus 8 Stielenvon 20x28 cm Stärke begehenden , im Grundriß quadratifchen äußeren Gerüftbefindet fich ein um 45 Grad gedrehtes , gleichfalls quadratifches , kleineres inneres ,welches nur 4 Stiele enthält , die unter fich und mit den Mittelftielen der äußeren
Rüftung durch Zangen mit Verbolzung verbunden find . Eine forgfältige Verftre -
bung , deren Hölzer 18xl8 cm ftark find, fchützt das ganze Gerüft gegen feitliche
Verfchiebungen 55) .

Wie bereits erwähnt , wurden von jeher die Gerüfte zum Verfetzen vonWerkfteinen in Süddeutfchland und in Sachfen in außerordentlich fachgemäßer
M) Siehe auch die Rüftung zur Reparatur des Pantheons in Paris : Nouv . Annales de la Conft . 1873 , Taf . 7 - 8und : F.ncyclopedie d'arch . 1873, Pt - 139- 141.
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Weife hergeftellt . Sie find luftig , fo daß man die dahinterliegende , in Entftehung
begriffene Faffade gut fehen kann ; fie fchonen die zur Verwendung kommenden
Hölzer nach Möglichkeit und find verhältnismäßig billig . Auch in Berlin ift
diefes Syftem feit einigen Jahren polizeilich vorgefchrieben , allerdings mit einzelnen
Einfchränkungen , wozu befonders auch die Verwendung von Zapfenlöchern gehört ,
die in Sachfen z . B., wie in Art. 212 (S . 252 ) bereits gefagt , durch Aufnageln von
Brettftücken in paffender Weife vermieden werden . Die Breite des Gerüftes be¬
trägt , wie aus Fig . 73 u . 74 »«) zu erfehen ift , von Mitte zu Mitte der einander
gegenüberftehenden Doppelftiele ungefähr 4,50 bis 5,00Die Stärke der letzteren
wird je nach dem Gewicht der zu verfetzenden Werkftücke von 12xi6 cm bis

Rg - 73- Fig . 74 56) .

uumi;

14 x 16 cm gewählt . Die Doppelftiele ftehen auf Langfchwellen , welche auf kurzen

Querfchwellen ruhen , oder fie find in den Erdboden eingegraben . Die Längen
der Doppelftiele find fo eingerichtet , daß zunächft unten die äußeren mit halber

Länge beginnen und dann mit einer ebenfolchen oben aufhören , wodurch erzielt

wird , daß der Stoß zweier Stiele überall durch einen dritten , durchgehenden ge¬

deckt ift . Beide Stiele find durch Bolzen feft miteinander verbunden . Die

Schwellen der einzelnen Gerüftgefchoffe liegen abwechfelnd in Stößen der äußeren

und inneren Stiele . Ihre Stöße find durch kurze Sattelhölzer unterftützt und durch

Verbolzung gefiebert . In Berlin liegen die Schwellen gewöhnlich bloß zwilchen

den inneren Stielen , was nur eine unbedeutende Änderung der Konftruktion er¬

fordert , aber die Befeftigung der äußeren Schwertftreben mittels Bolzen erleichtert ,

« ) Fakf.- Repr . nach : Baugwks. -Ztg . 1889, S . 499-
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da die Außenkanten der Stiele und Schwellen dann in einer Ebene liegen , wäh¬
rend die vorher angegebene Anordnung das Einlegen von Futterftücken

’

nötig
macht . Auch die hinteren Doppelftiele find mit den vorderen mittels Schwert -
ftreben durch die Fenfteröffnungen hindurch gegen Verfchiebungen gefichert ,
außerdem aber noch durch wagrechte Hölzer verbunden , die auf den vorher ge¬
nannten Schwellen dicht an den Doppelftielen ruhen und mit beiden verbolzt lind .
Auf dem oberften Gerüftboden liegen Schwellen und Schienen , auf denen die
Schiebebühnen laufen . Die Doppelftiele ftehen an den Ecken gewöhnlich etwas
näher aneinander , fonft in Entfernungen von etwa 3,50 bis 3,75 m . Die Höhe der
Stockwerke richtet fich nach denjenigen des Gebäudes .

Fig . 76. Fig . 7768 ) .

!(■ ■■ ■ ■ ■■

Aus Fig . 75 , dem Umbau des alten Zeughaufes in Dresden zu einem Mureum ,
dem Albertinum , kann man erfehen , wie außerordentlich leicht und doch haltbar

derartige Rüftungen dort konftruiert werden . Aus der Größe der verwendeten

Quader läßt fich fchließen , daß die mittels der Schiebebühne zu hebenden Ge¬

wichte durchaus nicht gering waren.
Für bloße Ziegelbauten werden in Sachfen folche Gerüfte mit einigen Ab - Qf &

weichungen entfprechend einfacher konftruiert . Fig . 76 u - 77 °6) zeigen ein der - Ziegelbauten

artiges Gerüft . Es ift nur an der Außenfront mit einer Stielreihe errichtet , an in Sachf™-

der auch der Bauzaun nebft einem Schutzdach befeftigt ift . Die Hauptgerüft -

hölzer , kantig befchlagenes Bauholz , find l,oo bis l,io m tief eingegraben und ftehen

ungefähr 4,oo m voneinander entfernt . Die Höhe der Gerüftgefchoffe fchließt fich

derjenigen
'
der Hausgefchoffe an , weil die Netzriegel auf den Sohlbänken ruhen ,

und zwar neben den Hauptrüfthölzern . Sie werden durch befondere Stiele in der

Länge einer Stockwerkshöhe unterftützt , die mit erfteren durch eiferne Klammern

feft verbunden find . Auf den Netzriegeln liegen in jedem Stockwerke die Balken-

Handbuch der Architektur . I . 5. (2. Aufl .)
7
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217-
Wiener
Qerüfte .

hölzer , die durch darüber genagelte Bretter in ihrer Lage feftgehalten werden
und den Bretterboden für die Arbeiter tragen . Die Lichtweite des Gerüftes be¬
trägt gewöhnlich l,80 m . In feiner Mitte ift ein Ausleger C zum Aufziehen vonBauftoffen befeftigt . Ein Syftem von Schwertftreben fichert das Gerüft gegenfeitliche Verfchiebungen .

Auch in Wien werden die Gerüfte in ähnlicher Weife hergeftellt ; nur ftehendie Doppelftiele nicht neben -, fondern hintereinander . Sie find fo ftark ausgeführt ,daß fie auch zum Lagern von Bau¬
ftoffen benutzt werden . Da fie fonft
keine Vorzüge vor den bereits be-
fchriebenen haben , fei hier nur darauf
hingewiefen , daß eine Abbildung eines
Wiener Gerüftes in der unten genannten
Zeitfchrift 57) zu finden ift .

Das Streben nach Erfparnis von
Holz , befonders aber auch nach häu¬
figerer Benutzung der Hölzer und nach
Vermeidung von Verfchnitt und Be-
fchädigungen durch Zapfenlöcher ufw.
führte zu der Konftruktion der Rüftun -
gen von Franz Jaenicke in Zerbft , die
polizeilich genehmigt und gefetzlich
gefchützt ift 58) . Die Fig . 78 u . 79 zeigen
die Anordnung des Gerüftes zum Ver -
fetzen von Steinblöcken bis zu 10000
Gewicht . Die Stangen fetzen fich aus
zwei Backen von 6/12 cm und einem
Mittelftiel von 12/12 cm zufammen . Die
Stöße der Backen find durch das
durchgehende Mittelholz und zwei
Klammern gefichert , wie aus dem wag¬rechten Schnitt zu erfehen ift. Die
Stangen können im Längenverband von
4,0 bis auf 2,50 “

, im Querverband von
4,o bis auf 2,60 ™ zufammengeftellt
werden , ohne daß eine Änderung an
den Hölzern vorgenommen zu werden
braucht .

Die Konftruktion in Fig . 80 ift nur für leichte Gerüfte als Erfatz der ge¬wöhnlichen Stangen - und Leiterrüftungen zu gebrauchen . Im Längenverband findnur Kreuzftreben und Bruftwehrhölzer angeordnet , dagegen wird der Querverbandmit Streckhölzern verfehen , die freitragend über das Gerürt hinausragen und dieRüftbretter tragen . Die Gerüfte haben bereits an vielen größeren Orten , fo inBerlin (die in Fig . 80 dargeftellten befonders auch mit den fpäter befchriebenenVoß'fchen Kranen zufammen ) , in Darmftadt , Caffel, Breslau , Halle , Nürnberg ufw.Verwendung gefunden .

Fig . 78.

57) Baugwks .-Ztg . 1888 , S . 3.
5S) D .G .M.S. Nr , 191861 , 235572 u . 270109 .



4) Leitergerüfte .

Fig . 80.

Leitergerüfte werden bei Anftricharbeiten oder untergeordneten Erneuerungs - 218.

arbeiten , wie z. B. bei der Ausbefferung des Putzes , angewendet . In München Leltergerurte-

find die Leitergerüfte fchon lange Zeit in Gebrauch . Dort werden fie auch viel¬

fach fo benutzt , daß fleh die Leitern an das Gebäude oder an fein Hauptgefims

anlehnen , daß alfo die Sproßen parallel zur Hausfront liegen . Alsdann werden

daran Langhölzer befeftigt , auf denen Netzriegel liegen ufw . Diefe Art des Leiter -

gerüftes ift aber anderwärts wenig bekannt , um fo mehr aber die durch Fig . 81

bis 83 erläuterte Herftellungsweife , bei welcher die Leitern lotrecht ftehen , fo daß

■die Sproffen fenkrecht zur Gebäudefront gerichtet find.

Der fefte Stand der Leitern , die man gewöhnlich aus zwei halben Rund¬

hölzern anfertigt , welche , abgefehen von den Sproffen , durch lange Bolzen zu -

fammengehalten werden , wird durch Leiterhalter bewirkt , die mit einem Ende in

die Fenfterleibungen hineinreichen und dort durch eine Spreizvorrichtung be¬

feftigt werden (Fig . 83 ). Diefe befteht aus einem fchmiedeeifernen Rohr , in welches

fich ftarke Schrauben , durch Muttern bewegt , hinein - und hinausfehieben . Diefe

Schrauben haben an den Enden eiferne Stempel , die den Leiterhalter feft . an

die Fenfterleibung preffen . Die Leitern , welche in höchftens 3,5o m Abftand von-

l
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